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	Selbst-Test „Thromboseprophylaxe“: Testen Sie Ihr Fachwissen 

	Frage 
	Antwort 

	1. Was genau ist unter einer Thrombose zu verstehen, wie würden Sie das Krankheitsbild einem Auszubildenden erklären? 
	Eine Thrombose ist eine Gefäßerkrankung, bei der sich ein Blutgerinnsel (Thrombus) in einem venösen oder arteriellen Gefäß bildet und zu einem teilweisen oder vollständigen Gefäßverschluss führt. Meist versteht man unter einer Thrombose einen Verschluss der tiefen Bein- und Beckenvenen (Phlebothrombose). 

	2. Die möglichen Ursachen einer Thrombose können sehr gut mit der Virchowschen Trias erklärt werden. Welche 3 Hauptursachen werden in diesem Modell zusammengefasst? 
	1. Gefäßwandschäden: z. B. durch Entzündungen, sklerotische Ablagerungen, Schädigungen durch Operationen, Nikotin, Alter 
2. Veränderte Blutzusammensetzung: z. B. durch Zunahme der Blutzellen durch Flüssigkeitsmangel, Einfluss von Medikamenten, fettreiche Ernährung, Störung der Gerinnungsfaktoren 
3. Verlangsamter Blutfluss: z. B. durch lange Bettruhe, Immobilität, Lähmungen, reduzierte Muskelpumpe, Krampfadern, Herzklappenfehler, Herzinsuffizienz 

	3. Können Sie die 5 übergeordneten Schritte des Pflegeprozesses nennen, die beschreiben, wie Sie mit der poten-ziellen Thrombosegefahr eines zu Pflegenden umgehen? 
	Schritt 1: Informationen zum Pflegekunden erheben 
Schritt 2: Individuelles Thromboserisiko einschätzen 
Schritt 3: Passende Maßnahmen planen 
Schritt 4: Maßnahmen in der Praxis umsetzen 
Schritt 5: Wirksamkeit der Maßnahmen evaluieren und gegebenenfalls Anpassungen vornehmen 

	4. Welche Pflegemaßnahmen können Sie zur Thromboseprophylaxe durchführen? Fallen Ihnen mindestens 5 ein? 
	· Kompressionsstrümpfe oder -verbände nach ärztlicher Anordnung an- und ausziehen 
· bei aktiven, assistierenden und/oder passiven Bewegungsübungen unterstützen, etwa so: 
· Bewegungsübungen im Bett (mehrmals täglich): z. B. Füße kreisen, Zehen abwechselnd körperwärts ziehen und strecken, Zehen spreizen, Zehen krallen und entspannen 
· Mobilisation: Pflegekunden dazu anleiten, beraten oder in der Durchführung unterstützen 
· Hochlagerung der Beine (ca. 20°), aber Vorsicht: Die periphere AVK ist eine Kontraindikation! 
· herzwärts die Beine ausstreichen (beispielsweise im Rahmen der Grundpflege), doch Vorsicht: Herzinsuffizienz, bestehende Thrombose und Hautverletzungen sind Kontraindikationen. 
· ausreichende Flüssigkeitszufuhr sicherstellen (mindesten 1,5–2 l täglich) – medikamentöse Thromboseprophylaxe (z. B. durch Heparin s. c. oder orale Antikoagulantien) nach ärztlicher Verordnung umsetzen und sicherstellen. 

	Auswertung: Lagen Sie mit Ihren Antworten richtig? Prima, Sie sind im Bereich Thromboseprophylaxe ein wirklicher Experte! 
Hatten Sie im Laufe der Zeit einiges vergessen? Okay, nun haben Sie Ihr Wissen wieder aufgefrischt.



